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Swiger und ewig liebender GOIL! der:
bu uns von den unvernunftigen Gee
fchopfen dadurc) unterfchicden baft, daf
ou uns 3u einer ewigenr, unferm Geifte
gemdfjen Seligbeic beftinmer, auch da
wit des unwiirdig, fie uns durch deinen
Sobn baft erwerben laffen; und o viel
daran arbeiteft, uns in unfever Lebens:3eit
dazu tichticg, und Oerfelben fabig su mas
chens iache uns doch {0 weife, daf wir
une nicht felbft einer ewigen Seligteir un-
wiiedig achten; vielmehr unfre jesige
Vorbereitungs - Jeit- alfo  anfeben, und
deine une angebotene Gnade alfo gebrau-
¢hein, Oaf es uns in einer langen Lwigleit -
niche geveuen durfe, wenn wir guf diefe
Beit suriicte feben; fondern wir dir vor Oies

f¢ Gnade ewig 3u danclen gewurdiges
werden, Amen,

clicbte fn dem HEren GEM.  Nachs

oem unfer verherrlichter Heiland nady
pollendeter  Erlojung unfrer Seelen

hier auf Erden, Majeftarifch von dev

e gen Himmel gefabren: So ift billig ein
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jeber €hrift, das ift, ¢in nach feinem twabren
Beften tradhender Menfch audy alfo gefins
net, daf et mehr trachtet nach dem twad dros
ben. ift, al8 nady dem, was auf Crden iff:
Und dadurch unterfcheidet er fich von den heids
nifch gefinneten Menfchen, Die EFeine folche
Hoffnung haben.  Paulus jeiget diefen grofs
fen Unterichicd unter den Nenfchen mit wenigen
RBorten - an, Phil.3, 19. 20.  Er bejeuget

Dafelbft, eé giebt SMenfchen, die irrdifeh ge-

finnet {ind, jufriccen mit den Mauliwurfen,
ein Stuck, eimen Theil der Erde ju haben,
fo fie durchwiblen, fich mide darinne mas
hen, und es genieffen Eonnen. Daber ift in
Der CBolluft Ocr Bauch ibr GOe; Jhe
Ausgang aber ift, daf ibve £bre 3u {chan-
Oent wird, und ibr Lnode ift das Verdams
nif. ~ €hriften bevgegen vichten ihr gankes
$Hers, ABandel und Sinn, nady einer binmm=
lifchen Seligteit ; daber fie auch die felige
Soffnung haben, von dannen 3u erwarten
des aeilandes JEf Chrifti des HEren;
und der wird hren nichtigen Leib verklaren,
Dag er abnlich werde feinem verBlavten Leibe,
nach dev Wircung, damit ex Fann aqudy alle
Dinge ihm unterthdnig machen.  RBolan!
&ind wir Ehriften, toollen wir nicht diefe
groffe Soffnung, diefe unendliche Seligteit
verlaugnen, und unfre Seele mit Erde abs
fpeifen laffen: So muff diefes audh heute, an
Dieforn Gedaxbiniftage dev Himmelfaveh Qb&if
b
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fti, unfer Sinn werden;, wenn e¢ ¢8 nodh niche
getefen ift; und fo evd ift, muffen wiv ung
pavinne ftdrcken. b hoffe ihr werdet euch
mit mic daju exwecken und unferh verflaveen
Heiland um fein Licht, Snade, Kraft und
Segen mit anflehen. - u weldyen Ende wie
suvor aug dem Liede: Steh doch Seele, fich

Doch fiille, Den 9. ro. und riten BVers fingen

woollen: Adhte dich nidhe fo gevinge; du bift viel
$U gut daju . ‘

TEXTUS.
Ap. Gefch. v, 1511,
Aus diefer SGefchichte von der Himmelfarth
unfers Heilandes FE(u exhellet gav deutlich:
Der Unterfchied ztvifchen einem
mwabren EhriftenundHeiden,
oder, toeldhes eben bas ift, lyeids
nifh gefinneten Menfchens

i toollen denfelben nach folgenden

finf Sttcfen beteachten:

1. ©er Chrift fuchet oder hat die
gearimdete - Hoffnung einer
ewigen Seligeits Dagegen ez
ner foldhe vor etwas unmoge
tiches halt.
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I Der Chift hat einen Heiland,

der volifommen 1m Stande
ift, ihn ewig felig 3u madhen:
Nener  braucdht Feinen; denn
er hat feine Hoffoung felih 3u

Averdert, :
1L Dicfen Heiland glaubet der

Chrift nicht obne gottlichen
Grund: Syener hat 3war fei-
nen Grund das umjuftofien,
abet er glaubt dagegen alles ons
dre ofne Grund.

V. Wahre Chrijten find die

beften  Glieder menfchlicher
Gefelifchafts Sener glaubt dovt
nichts yu verfieren, daber man in
Feinemn Stand vor ihn gefis
pert ift.” Endlich

V. Wie freudig ift ein Chrift,

per e, dag feine Seligkeif

- toird polfendet werden in dev Era

fheimmg Chriftis Jener ift das
gegen voll Werzweifelung, fo
Bald er nuy gevenchet, Ddaf ed
doch) ' moglich fepn fdnte, Dof
folches alled wahr fen.

Groffer



Grofier GOLe! wie muft du div wicers
fovechen laffen won oeinen  GefchSpfen,
dic nicht leiden wollen, oaf du fie auf
ewig’ gliicElich macheft. Lebre uns doch
oeine syertlichEit alio crtennen, und alfo

lauben, daf wit uns freuen Ednnen, auf
den Tatg, Oen du machen wirft, und an
demfelben aller VOelt 3eigen, was fir ein
Unterfchied fey swifchen den Gevechten und
Gottlofen, und 3wifchen dem der it in fei:
nens fLeben dienet und de div nicht Oienct.
Umen.

Der cvite Unterfcyied

Beftehet demnach Datinnen, dag cin Chrift die
%egcﬁnbcte Goffnung einer ewigen Seligs

eit bat: aud) daber Ddiefelbe ernflicy  fus
dhet; Dagegen jener foldhe vov efmas unmogs
liches hale.

1. Daf dis der Sinn det Chriften "ifty
seigete fich bey Dev Himmelfaxth des HErwren
an feinen Stmgern offenbarlichs da wie fehen,
wic begierig fic thm nachfehen o. 10, Daf die
fich ‘Dabey geigende GEngel fagten: was fie:
Bot ihr, und fehet gen Himmel?. Uud fo .
fat ibr ganges Gers und Gemiith nach
oem Simmel gevichtet.  Sie felyren Daber
auch nicht nach Galildatn suetick’ qu- ihree
Haushaltung, fondern niach ihrem befondes
von Bevuf Fehreten fie um nach Ferufalet;
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und blieben - dafelbft einmuithig beneinander
mit Deten und Flehen, (v, 12, 14.) um
awarten die Eefullung der Werleiffung des
Heiligen Seiftes vom Himmel, Und fo wag
heenadh allejeit ihe Sinn befchaffen. .  Sie
vergafjen, was dabinten ift, und frrecEten fich ju
Derm, das dafornen ift, nach dem Kleinod , wel:
ches ihnen vorbielt die Dimmlifthe Berufung
&Ottes in Ehrifto 3€(u., Phil, 3, 14. Und
eben alfo ift aller Chriften Sinn  befchaffen,
Sie fehen nicht auf das Sidytbare, fondetn
auf dasg Unfichtbere, ald auf ihren Haupes
soects denn was fichebar ift, das ift jeitlichs
was aber unfichtbar ift, das ift emig, 2 Cow.
4 18, Sie gebrauchen diefer ABelt twol, fo
viel als ndthig ifi: Aber das ifi es nicht, was
fie fuchen, toruber fie fich btfongers fteuen,
mwenn fie ¢ eclangens und betvuben, wenn
fie e8 vetlieren; Wielmehr aber freuen fie fich,
paf ihre Mamen im Himmel angefchricben
find. Ruc.10, 20. Wil fie den Grund has
ben, .dag fie cine beffeve und OLleibende SHHaas
be bey fid) felblt im Himmel haben. Hebr.
10, 34.

Und Diefes Berlangen nach einet ewigen
Oluctfeligheit it o verndnftiq als dems
Menfchen natirlich, und alfe hat GOLe
felbft den Grund ju diefer Hoffnung in uns
feve. Secle geleget.  Der Menfeh hat ja felbft
eiten Trieb in feiner Natue, feine Erhaltung
nd fein moglichfies Woblfern 3u bcférbeg.
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& crfennet ¢4 vor wag Vofed, und feinen alle
giitigen Schdpfer unanfrandig, fein ganges Aes
fon im Tode ju vernichten: Werlanget daher
ernfilich eine eige Dauer im Woblftande und
Gluckfeligheit.  Hiemit Fomme nun die Abfiche
und Sorge GOttes duedy Chriffum vollfoms
men tberein.  Der Heiland ift geFommen, ein
emiges Yeben in Glicfeligkeit ju bringen.  Die
an ihn glauben, follen nicht verlobren yoerder,

fondern Dag ewige Leben Haben. Er giebet feis |

nen Sdaafen dag ewige Leben. € Dat dem
Tode die Nacht genommen und das Les
ben und ein unvergdnglich Wefen, ie lin:
verweflichbeit (éo9wrin) ane Licht wes
bracht, 2Fim. 1, 10.  Durch feine Himmiel:
farth hat ev den Hinmel fir ung alfo in Defig
genommen, daf wer feine Gnabde im Slaus
ben techt annimme; fo gewif dorten daran
heil hat, als wenn et fhon mit thm bey feiner
Himmelfareh sugleich in. das himmlifche Aefen
vetfestivdre. Eph. 2, 6. Endlid)verfichert ex die
Syeinen, wenn e ihnen die State beveier hate
te, wolle ex wiederfommen, unDd fie ju fich nehe
men, dag fie feyn o ev ift. Sob. 14, 3. - AWie
grindlich, wie felig ift das!

2. GBas haben denn hingegen jene, Tie SHeis
den, die Feine Hoffnung haben? Sie balren
dae vor unmdalich; So fhlecht fennen fie
Die. Kraft GOttes.  Sie tvdften fich damit:
€8 fen Dem oy deg groffen GOttes unmodge
lich, fie nach dem Zode s feafen, teil de¥

A5 Iod
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Sod i cine emige Hindernif lege. O et
ung aber auch nicht Fonne ewig gliclich mas
dhen, datan dencfen fie nicht einmal; deg beges
ben fie fich gen, wenn fie fich nur die Strafe
abioehren Fonten.  Dis aber alled fagen fie
ohine alien Grund.  £s ift GO:e niche uns
mbglich, uns nach dem Tode 3u firafen:
Denn die Seele bleibet fidy dody nach e
Sove Des Leibes ihrer felbft bewufi; wnd dDas
flieffet aus ihrev geifilichen Natuv, Wenn fie
nicht vernichtet witd, fo mu fie ja leben: Denn
Die Bernichtung ift Dev eintige mbgliche Salk
ihres Sodes. Lebet fie aber; fo muf fie fich
ihrer berouft feyn, fich ihres vovigen Juftandes
etinnetn, und entroeder Gutes oder Dodfes
DencEen und Oegehren , folglich entroeder glitcba
fidy obdet clend feyn.  Mnd alfo iff ¢8 Eeiness
toeges unmiglich, fie nady den Tode ju bes
fitafen. Yol aber ift ¢o unmdglich , unfer

Aefen 3u vernichten.  ZAeine Yliaterie,

Dergleichen unfer Leib ift, Tein Staub Fan ju
nichts gemach erden, ohne pon GOtted 2All=
madht.  Bielweniger das geiftliche Yefen
unfier Seelen; Ddiefes einfache Fefen, el
dies, weil es aus Feinen cdrperlichen Theilen
sufammengefest ift, auch nidye duvch Aufid-
fung und Srennung derfelben jernichtet werdeft
Fan. GOt will dag aber auch nidht, und Ean
o nicht vermdge feiner Yeisheir,  Kan et
fein cigen Werek vernichten? Das thut fein
perftandiger Denfeh gevn, und wenn 8 ges
: {chicher,



fchichet, beweifet ¢ feine noolfotmmenbeir.
eyRas Lleibet denn aber nun die Hoffaung dies
for Unglickfeligen? Keh gebe, fagen fie, meis
fien Seib pen Elementen 1ieder ! Dagegen abey
giebet Dev Chrift feine Secle Den beften, den
meifeften, liebreithften und ftarcften Handen
®&Oites ; der ihm feinen Qb Dagu verElare mies
der geben ixd.  Allein fo niederrachtig vers
athten jene ihre Seele, daf fie suftieden find,
Daf e ihr fo gebe, twie ihrem Fhier. So was
yen Die alren Heiden fehon gefinnet: Sie Hats
ten die Hoffnung nicht, da ¢in fyeilig Leben bes
Tolynet 1ede, und achteten dev Ehye nidhts, fo
unfivaftiche Seelen haben tverden. So be-
fchreibet fie {chon Dev cBerfaffer Des Duchs det
GiReisheit ¢12 ) 22 7 ‘

Der giventelinericicd.

1. Chriften baben cinen vollfornmenen
Zeiland, et fie grimdlich von Stinden. und
deren ungliicElidyen Folgen felig machen fan.
®enn or hat guindlich beforget: 1) die Des
gnadigung pnferer: Seele vov dem beleidigs
o GOt dagu hat e hiee auf €xden alles
yollbracht nach v. v, beydes 3u tbun, in €Er»
filllung des pollfommentten Sefetres flie unsdy
14nd des gnddigften ABillens ®Ottes von une
for Exldfung; (PF 40, 7. 8) folglich auch
i Gehorfam big jum Tode: Und 3u febren,

s hievon Eeine Bevunt ohne befonbetfte Dfs
hriiy enbas




fenbarung wiffen Fonte.  Aber eben alfo har ee
auch beforget, 2) die grindliche Ausbefjes
rung unferer gefthmwachten Seelen-Krdfte, da
er durch fenen Eeifk, den et ung duech feine
Himmelfareh ectvorben, unfern Werftand ex-
leudhtet, Das Gewiffen becubiget, den YBillen
vou Byofen ab, und sum Guten lencfet, und
uns alfe sur ewigen Gemeinfhaft mit GOITI
tichtig machet. ‘

2. Dev heidnifch gefinnete SMenfch) Hergegen
bat Beinen Heiland, er braudt audh Feinen:
Denn ev bat ja Feine Hoffoung felig ju wer-
oen.  Degnadigung bey GOTT fudjet et
nicht. eil ev GOtt nicht vetlesen Fan, fo
DencEet cr, ev Eonne ihn audy niche beleidigen.
G giehet lieber GOt felbft die Schuld feinet
Sinden, el ex ihn mit Begierden gefehaffen,
38ie [afterlich aber gegen GO, und oie une
gegriindet ift Dag? €8 ift eben fo gottlog, alg
wenn ein bdfer Menfdh wegen vervacherifchep
€orrefponden; gum Schaden des Baterlandes,
jur Serafe gejogen wurde; und der wolife die
Schuld davon auf feinen BVater fhieben, tweil
der thn hatte laffen fdhreiben levnen, denn fonft
batte e Doch diefed Bofe nicht (chreiben Eonnen.
@ hatee dagegen feine natitliche Neigungen
und Begierden follen durch die Gnade GOtees
heiligen, und in vechte Ordnung bringen lafe
fen; fo wurden fie der Grund aller Tugend
und feiner Gluckieligleit fepn.  Endlich hale er
©Ott wol gar vor einen bldden J,’oerrcn,eb&m

aftes
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Lafter und Tugend einerlen, und dem ¢ gleich
viel fen, vb fein Haus voll ehrlicher Leure, oder
der drgften Seelevaten fop.  ABie febleche ift
Das aber von GOt gedacht! KLine Defferung
feiner: Seele hAlt ein folcher gar nicht oy no-
thig; denn ex will niche wiffen, DA er duech die
Stinde verdotben fep, fondern halt fich vov febr
pollEommen.  Und ein jeder gleichiwobl, dec
folche Menfchen ‘etwas ndber Fennet, fiehes
jur ®ntige, ie poll Jrrehlimer und Lofter
fie find.” Sa Diefe Menfthen  frauen fich
felbft  untereinander Feine aufridhtige Tu-
gend st Gndeffen fchlieflen fie fich dadurch
felbft aud, und bleiben ausaelchlofien von allem
Segen cineg Heilandes, von aller Hoffnung,
fo lange fie fo gefinmet bleiben. Dag nennet
Det Apoftel: Sie {ind obne Lhrifto, fremde
von den gdtelichen Verbeiffungen, daber
fic Beine Hoffnung baben, und {ind obne
G&Ott in der Yelt. Eph. 2, 13,

Der britte Untee(dyied,

1. €in €hrift glauber diefes alles, abet
nicht obne einen gang gottlichen Grund.
€r hat Srund 11 glayben, 1) daf fein Heiland
nicht ein bloffer Menfch e, mie Fonte er von
dem Die Seligfeit evwavten? Sonbdern, O6f
GOt felbft diefer fein Heiland fey, GOre
geoffenbavet im Fleifch, der eingebohine, cigene
Sobhn GOrtes. S hat devfelbe fich genfugﬂ
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fam evtiefon, Da e, was er hievinken von fich
felbft beseuget, audy beftatiget hat, night nue
duech ungabliche und untrugliche Bunder, die
et fo gany aus cigener Keaft vervichtet, daf ev
eben Diefelbe Kraft audy feinen Stingern mitz
theilen fonte, Dergleichen, und nody grdfjere
und mehtsse TBunder auf feinen Namen
thun; und duvch viele Beweifingen feines Alls
wiacht micten in feinem Leiden: Sondern vore
nemlid) dadurch, Daf ev fich felbft. wieder. aufs
tecfen Fonte, Da ev der menfehlichen Narup
nach wircElicy geftorben war.  So hatte et
Miacht fein Leben 3u laffen, und batte
Miacht es wicder 3u nehmen, 1ie e ¢ felbfE
pother erflarre. Fob. 1o, 18, Denn eben Dies
fe hat der Ehif den grdften Grund ju glaus
ben, 2) Daf ev ev geriff nach feinem Leiden und
Sobe wiecder auferfEanden fey.  Denn {0
hatte e fich, toie Sucas hier v. 3 besenget, o
viefen Sungern lebendig geseiger viersig Tage
fang: Reugen, die o gar nidht leidheglaubig
yparen, dap fie fich fehwer und alleverft, durch
vielmal tiederhoblee Eefcheinungen uberseugen
fieffent; betnach aber auch {o grimdlich nbevzeus
get waren, daf fie von diefer Sache dffentliche
Reugniffe haufig ablegten, ob fie gleich wuften,
Daf yie fich Dadurch bey den vornehmften und
madtioften unter Juden und Heiden gar niche
angenehm machen, fondern viel Ceiden sugiehen
wurden. o Dag Demnach ihy Seugnif gank
unvepmerflid iff. )

: 2. Was
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2. OfRas haben denn pber jene vor Grund,
diefes alies 3u verwerfen? Gar Beinen! Sie
fangen ¢8 audy nicht davauf an, Die feften
Grunde umsufioflen.  Eine Spotterey foll an
ftatt aller Grinde gelten; und von ihren Jeva
thimetn geben fie auch nicht  Demeife und
Grtinde an. - Das foll wan glauben, weil fie
e fagen. - Sie glaubens aber, 1) weil fie

gerne nach ibren Liften leben wollen, das
hee [Gugnen fie am meiften alle Die Balrheie
fon Der NReligion, Die fie in diefem CBergnugen
ftdren wollen.  Schon Petvus fagt davon:
Sie )ind darum Spdteer, weil fie nad) ihren
eigenen Quften oandeln. 2 Pete.3, 3. (ST
frentheils glauben jie folches audy 2) daruny,
weil andere Siinder auch o glauben, die
fie vor grofie Geifter halten. Und fo favcket
ciner Den andern, big entiweder einer nach dem
anbern feinen gottinfern Sinn gegen GO und
Menfehen, ja gegen Die Obrigleit tmbd ihre grd=
ften QWolthater o offenbavet, Dag er auch voy
Der IBelt ju fehanden wird; Oder mandher das
bin ftivbet, und es su fdat beveuet; Deren Klas
gen und nadyorticlichite Betanntniffe aber vbon
den andern eben fo twenig geadyret voerder,
Diefe Eefahrung haben wiv jo unter ung in diea
fen Sabren oft gefehen 3 und wev weife ift, mers
cfet prauf: Aber ein Thivichter merckets nichfy
und er durchaus niche will berseuget fendy
achrets nicht, faget Des Plalm. P92, 7.

Dix
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Dyer vierte Lnterfcyied.

1. Yubre Chriften {ind die. beften Bt
gt und SMitglieder der menfehlichen Gefellz
fchaft.  Denn fie lecnen von ihrem Heilande,
ev jugleich ibr Lebrer, Meifter und Mufter ift,
1) die beften Pflichten der reinen Liebe GO
ted und des Gehorfams gecen thn, Davaus cine
treue, aufrichtige Licbe gegen alle Menfchen, als
ihee Nadyiten, audy ihre Seinde flieffer.  Sie
soetdenn angemicfen dev Obrigheit unterthan ju
feon, nicht nue aus Jurche, fondern um ded
Giewiffens willen, und fiie fie 3u beten s obgleidh
die damalige Obrigeit heidnifche Kapfer, und
CBerfolger der Ehriften twaren.  Und {o letnen
fie ibre Pfichten in allen Stanven. €3 fliefjee

16

- paber bey ihnen niche aus einer eitelen Selbft:

gefalligert oder Rubhmbegicrde, fondern aus
pem frepen Friebe eines erleuchreten CBerfrans
Dess, und i Grunde exnererten Hevbens,, olne
Suecht und Smwang, dag fie die fundlichen Din:
ge verfdugnen und tugendhaft leben.  Dennt
fie [ernen Dagu von Chifto audy 2) die grofien
Verbindungen und Eraftigiten Triebe dasy,
aul Der Gnade GOttes und feiner Herrlicheit.
@ie find begnadiget von GOtt. Diefe Gnade
ift ihnen mebr alg dag Leben: daber biiten fie
fich mit Bindlicher Ehrfuvche, fie ja nicht ju veve
foherzen.  Sie find daber niche nue vor Mene
fhen dufferlich tugenbhaft; fondern  meiden
audy beimliche Schande; denn fie findyten
&GOt




|

= & &% 17

@Ot und glauben, dag ee wid alle MWercke
bor Serieht bringen, auch was verborgen ity
es fop gut oder bofe. Pred. Sal. 12, 13, Sp
baben fie audy an der Herrlicheit Gotres
duech Ehriftom NReche und Theil, und gegriine
Dete Doffiung dazu erlanget: So iftihnen deme
nach alles dacan gel:gen, diefes alles: nicht ju
verlieren. . Sie mieiden alles was foldye DHoffs
nung fidven mwirde. S ein jeglicher, dev folche
Doffnung hat, der veiniget fich gleich wie er
auch rveinift. 1 Job.3, 3. Daber war untep
Den Jtingern Des Deilandes und den' erften
Chyiften fo_groffe Licbe, dag ihr aller ein Hery
und cine Seele war; und ein fo unjirdflihes

~Qebent, Daf e8 auch die Heiden erfannten.

Hivet, wie Paulus jeinen unft: dfichen WRans
el aus folchermt Grunde feinen ABiederiachern
freudig vorlegen Fonte, in einer CVerantmoe
tung:. Jcb babe die Soffnung 3u GOTT,
fagte er, dag subiinftie fey die Auferjrebung
Ocer Todten ;- beyde der Gevechren und der
Ungevechren:: Jn demfelben aber dbe idh
mich 3u haben ein unverlene Gewiffen ake
lentbalben, beyde gegen GOTT und den
Wlenfchen.: Ap. Sejdy. 24, 15. 164 i

2. Dagegen febe man den Sinn und die
Grinde. eincs - beidnifchen Nienfhen an.
€in folcher glauber, ev habe nady dem Tode
hichts 3ir verlieven: e fuchet fich avdy i be
Eeden, e babe.alsdenn:niches su befivchrens
-Dabe fuchet et (xtn%tqh ausjubeni: 9&
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¢t Quiffetich tugendhaft, fo it es nuv aus Abs
fichten, Nupens halber , - einery groffen Namen
su- haben und dergleichen. GBo Diefes alles
soegfallt, hidvet afler Trieb ju gutensEhaten auf.
Soviel ev aber Hoffuung hat j eftrweder ders
borgen odet ungeftraft ju fepns fo thut ec, 00z
su ibn jein Ehrgeiss, feine Rachbegierde; Haabz
fischt und Aolliifte antreiben. 1nd {o ift Fein
enich, aud)y Feine Obrigkeit ihres Lebensy
woch ihres BVermdgens oot ihn ficher.. Bie un-
gliicElich todre efne Fepublick, Ddie aus lauter
folchen Leuten beftimde? Sie fonte nitht bes

ftehen. B
Derfiinfre Lnterfhied.

1. YDie freudig aber ift cin EChrift’ 1bet
Oiefer Hoffung, daf feine Seligkeit auf eig
serde pollendet und vollfommen: wetden, in
weldyer ihn auch der Tod nicht - ftoven - Eon.
Scin Heiland wird wieder evfcheinen: Dag weig
e, Das mufjen hiev bey Defjen Sirmmelfaveh
swey himmlifche Boten beftatigen. - Diefe
Stuniden bey den Jtingern und ubrigin Glaw-
bigen die dem HEvren nadyfahen vovihren Aus
gen auffabren, in weiffen Kleidern, und fageen
augdriictlich: Diefer JEfus, welcher voN
euch ift aufgenommen gen Himmel, wird

. ypicoertommen, wie ibr ibn gefehen babe
gen Himmel fabren, v.10. 11, 1nd fo batte
DerHEwRIbResihnen mmiebetboltm-male? gts

.
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fage. - o getiffen Gemd fie nun hatten, und
allz wabre. Ehriften haben. folches 3u- glaubens
fo /muften foldyes nun nod e  Boten vom
SHimrirel: befdtigens: - Denn wie diefes beilige
Cngel oaren, fo waven: fiebeftanden in dev
SRakeheit; datinnen ficerithaffen waren: mits
bin Fonte man: von ihnen nidits als AWalrheis -
fen eemattens  Sie toaven jaauch o den fee
figen Geiftern, die Bem Snterefje von Llgen ha-
Ben Fonten. - Sebet demnach, in Diefe Borstige
fetset ung deg HErren Himmelfarth, Daf ev ung
cine Sitelle dafelbft bereiter, diefelbe finr ung in
Befits genommen hat, und denn gervif tieders
Fommen und uns ju fich nehimen wird, daf wie
feyn v er ifte Goby: 145 3. So Eonnen wir
it Greudigkeit warten auf die felige Doff:
" gmma und Frfcheinung der SevrlichEeic
TyEf Chrifti des grofjen GOttes und.un
fevs Aeilandes, if. 2, 13. UnD diefes mit fole
ther Gewifiheit, daf det Eheiftfagen Ean: Miv
ift fchon beygelegt Oie Crone der Gerechritg:
Feit; welche miv der S%rr, dev gerechre
Richtew:an jenem Tage geben wird, nicht
i abev allein;, fondern auch.allen die feine
#vfcheinung Licb haben. - Und abemal:: dex
st wird mich eldfen von allem Uebel,
and ausbelfén su feinen ewiten himmlifchen
Reiche, -~ So redet eint Apofiel, Dev eben m
£Begrif ftaud, Diefe feine Hoffnung mit emets
wol vorhergefehencn und iibevlegten MAwHLer
Zode ju verjiegeln. 2 Fint. 4,818,
3 ‘ ' B 2 2, Dev




2. Det heidnifh gefinnete Nenfch bat gae
tichts von dergleichen SHoffnung.  Ev nens
et vaher wol die ganze Sigteir, enn-ev jacing
mal jo et denclet, mit Dem-gelindeften Namien,
eine teaurige dubunft, dDavum man jid) Feinen
Kummer machen muife, und licber fo 1wenig als
moglich dacan gedencben. Barum? yoeil feing.
avimjelige 23eishyeic Peinen Ratly fue diefelbe weif.
Snoes veweifec er dDamit abecnal, daf ev auch
in Diefrm Sreuck lieber Den Thie en als:den vers
wiftigften Menfchen gleich fepn wolle.  Denn
jene gedencten nie jum voraus an ihren Tod,
aud) felbft niche ju Der Beity wenn er thnen gany
naie ift, und fie vecht dDa.u gefutrert werdest.
Du - d fie dacin fo gar nicht (trafbary weil fie
Davei Eeluen Schaden haben; auch nicht dielles
fach haben, fidh 3u ihrem Tode ju beveiten , Die
Der Deeafd hat: daf vielmele det meifefte Schids
pfecihren Suftand jum Nuien des Menfchen fo
eingetichtet bat, Dag fie defto beffer gedeyen, und
dem: Menfchen 3u einer fo viel nahrhafteven
peife beceitet yoerden Ednnen; dagegen an des
Dunfchen vecfaumten Subereitung eine: gange
unfelige Eroigkeit hdnger.  Daber ift iberdent
¢in folcher Menfeh voller Verweifelung, fo

bald ihm nue der Gedancle techr ing Hevse

Fommt, (evPan fid) aber deffen dodymit aller Ges

walt nicht gdnylich evrwehren, ) Dages dodh midalich
fepn Ednte, Da Diefes alles wahe wave.  Kein

Donnerfthlag Eanibhn fo exfdyvecten, alé dec Ees

Danfe: Qie wenn devienige dennodh Deint jere

‘ fhmets
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fehmetternder Richter rdte, den D fo verachtet,
Javetldftert haft. Denn wie entfeslich wird als:
Denn fein Ureheil feyn ! womic will ev fich encfehuls
Digen? Ja wenn 8 foldye Heiden rwaven, Dienie
Davon gehdret haten. . Doch audy dieje haben
Feine Cutychuldigung, weil e die blos naturlidye
Eredntnif nidht' treulich angerendet haben
GOtt: ju dienen; als e8 GOt anftdndig ift.
Mom. 1, 20,  Jene aber haben ihn iffentlich
tevlGugiet. iyt

s ntoendung.
) a nun diefes alles auf emwioem Grunde ges

S i und fefte fiehet: o muffen wiv audy
ST yiffen, Daf su einews foldyen feligen Ehrie
ften nidht: genug ift; aufferlich Ehrifturn bebens
‘tien, ‘nody Denclen: Nun ftehet alles qut mie
s, toeil wiv citie fo hertliche Religion haben.
9Rig ffen fie auch vedyt gebrauchen - Dex
Heiland faget: fonft {elbft, 8 werden nidye alle
vie su ihm HEw), HEe fagen, ing Himmels
eidy Fommen.. Matth. 7, 21. - Wie mffen die
@nade diefes Heilandes felbft etfabren: Denn
Dag finid Feine Einbildungen, fondern Yahys
Peiten, ‘Die fich in Friichten jeigen miffen. ie
miffen durd) ihn die Begnadigung bey GOLL
buffertig und gloubig fuchen, und die Verbefe
Terung des Sersens von ihmannehmen s - Denfi
Wird der Grimd vecht geleget. ORI A
*CBer Demnady nody nidyt mit FreudigPeit foe
‘genan, Daf ev iefe @n%be, Diefe :ccbte@mf%%w
vidlig - 3 e—vv
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NReligion vecht gefuchet und an fich etfaben
babes e thueforwol an fich, und fuche e vioc
it vechtem Cenft bep deni sguten GOte, Deffen
Heet . beveit: und willig ift . fie thm ju evzeigen.
sHedenctet Dabey: St Das nidht eine edlere BDes
miihung; alg’ die man mit den Thieren gemein
bat, ein Stick Erde el u befiten als der ans
dere , (Denn wad find alle Reicdythiimer und ivps
Difche Giter anders ?) Das man Hernach dodh

¢ben {o vetlaffen muf, und im bloffen figen, .alg

Der demfty Betler, wenn man diefen Srund
nidyt hat.” Laffet euch’ doth niemand, wer ep

.aud) fey, beveden; eure Foftbave Secle fo. fchledhe

u-achren , Daf ihe fie aflein it dem irvdifdhen
abfpeifen und befchaftigen:weltet. ~Das e

fo fchlecht gehandelt, als: menn ibe cinen-Foftbas

ven Diamant von vecht grofjertn AWevehe beoine
men hattet, urd swolfet e hexnadh. in Lehmeine

faffen laffen... :Bor Biegelfteine gehovet -Dass

amd fo.gehdiet das bleg:ivedifthe: aud) vou thietis
fehe Seelen:: Unfere Seele.ifp mehe weeths: alfo
adytet fie: audy davnad), undrgebraudyet;euten
Seilandvedlis 000 wsdnnliagd 1003

OWBer aber diefen Grurd. mﬁtf) hat fegen-fofs

{ arinnerd

ferydaf er mitABahrheit fagen Fan - Fchweifan

avelchen dch glaube, wid bin gewif, dafer
Ean mivameine Beilage bewabren; bis.anje-

nen Tags21Eim. 1, 12. - Dee hat ywar, fo

Tange et hoch auf Eeden. ift, nodh mit dDem ives
Difchen Sinne su Fampfen: Denn dee frecbliche
Leichuam befchiveret die Socle, und die wfgqgge

g (% ueee




Syitee denicket den gerfiveucten Sinn. eigl.
9, t5. e hat audh noch immer dicles abules
gen, was fich nicht in-den SHitmmel fchicket s er
aubeitet auch gevn davan, denn ev mevctet, daf
er daptiech immer elchtiger witd, su Dem Exb-
thyeil Dev Heiligen i Lichte.  Aber Dabey fep
anfet IBandel Hers und Sinn im Himmel.
O eini feliger und: exhabeney Sinn, dem Hele
fanoe dbnlich, der vor feiner Himmelfaveh fchon
fagfe: Tych binnichtmebr in der Yelt; Job.
17, 11. teil ex duch alles andre hindureh-
fcbauend, fchon mit feinem: gangen Hevsen bey
feinermn CBater im SHinmel war. . LBie freudig
fan cin folcher, Det fo fagen Ean, Demn Tode ente
gegen fehen, vov voelchem ein eide jitcert, daf
e Dadurch in feine ewige Finfrernif foll hingerifs
for yoerden: e dad ift noch Das Befte, was
ev felbft hoffet s mebr aber nicht. Dagegen Fan
el Ehrift; 1o oft e dem Himmel anficher, fagen:
D ift mein Sheil ; mein Eebe miv prachrig u
gericht; wenn ich-gleich fall und fierbe, falle
Dodh-mein Himmel niche.  Die Sonne die mi
fadhet, ift mein HEw FEfus Ehrift; Das was
midh fingend madyet, ift wag-im Himmel ift,

mun & unfer GOLt! wit verebren
demiithig dicfe Ocine unendliche Licbe,
nadh welcher du auch uns fowerth geachret
baft, uns 3t eincm cwigen Genup deiner
Gnade und Gemeinfchaft 3u erfchaffen, 3

etldfen, und une forgfaltig 3u beveisen. €
wie
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wie baft v, SErr, die Leute fo lich! Du
baft uns auch diefe Vorziige int abermal
voclegen [affen. Laf doch unfern Verfiand
alfo dadurch sberseuget werden, daf unfer
Eeiner fich ©lbft o fchndde verachte, daf er

- 3ufrieden fey, fein Theil bier auf Erden an

oen Lijften, Giitern und Ebhren diefer YD:lt
31 baben; fondern O alle, die folche deine
Gnade noch niche in fich lebendig erfabren
baben, in Jeiten die Begnadigung ibrer
Seelen bey div vecht firchen und der Yuss
befferung derfelben in fich Raum lafjen. e
bdbeter Aeiland ! der duin deiner Serrlichs
Feit Gaben empfangen baft fir die Yien?
fchen, auch die Abceunnigen; beweife doch
auch an dtefen deine HerrlichPeit. Wache
diefe YOabrbeiten in allen Hersen lebendig,
und fegne fie alfo, daf dein Wille, welcher
ift, oaf allen YVienfchen gebolfen werde,
und fie sur Lrlenenif der YOabrbeit Eoms
men, an.uns allen o gefchebe auf Erden,
wie ev vollbracht ift an deinen quscrwebls
ten: Sveunden im Simmmel. Ewig (oll
oein Liame daviiber verbertlicher wer-
Oen. Amen,

EOe
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et Unteridied

ywifdhen

cinem € hrifien

und .

- Heiden

odet

beidnifd gefinneten Menfdens
' aus

Ay, Gefdy. 1, 1211
am Fefte der Hunmelfarth Chifi 1760
porgefiellet
3 bt .
Gottlod Whitipp Jacob Trofthel,
€rfien Eoang, Luther. Prediger bey der Jerufalems s unb
Neuen Kirche.

Den Schul: Kinderrs beym Sehluf des ffentlis
chen Sommer: Examinis in der Jerufdlemss
Kivche ausgetheilet, 1762,

Berlin

; 'ccbi:uctt bey Chrifiian Friedridh Henning

fonigl Preufl HofsBuddrucker




	Der Unterschied zwischen einem Christen und Heiden oder heidnisch gesinneten Menschen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Ohne Titel]
	[Seite 9]
	Seite 4

	Textus. Ap. Gesch. I, I - II.
	Seite 5
	Seite 6

	Der erste Unterschied. 
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Der zweyte Unterschied. 
	[Seite]
	Seite 12

	Der dritte Unterschied. 
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Der vierte Unterschied. 
	Seite 16
	Seite 17

	Der fünfte Unterschied. 
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Anwendung. 
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Rückdeckel
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Colorchecker]



